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Die Entwicklung der Kreideschichten Sloweniens
(NW Jugoslawien)

Von

MARIO PLENICAR & URO§ PREMRU*) 

Mit 2 Abbildungen

KURZFASSUNG

In der Kreide Sloweniens sind vier Hauptentwicklungen 
festzustellen. Im Südwesten sind es die Unter- und Oberkrei­
desedimente einer Karbonatplattform, in Mittelslowenien pe- 
lagisch-turbiditische Sedimente der Unterkreide und Flysch-

sedimente der Oberkreide und im Nordwesten Gosausedi- 
mente des oberen Senon. Die einzelnen Entwicklungen wer­
den erläutert; die charakteristischen Florenelemente (Algen 
und Nannoplankton) sowie der Fauneninhalt kurz erwähnt.

ABSTRACT

In the Cretaceous of Slovenia four main developments of 
tectofacies can be separated. In the Southwest the Lower and 
Upper Cretaceous is represented by sediments of a carbonatic 
platform. In Middle Slovenia pelagic and turbiditic sediments 
dominante in the Lower Cretaceous; in the Upper Cretaceous 
only a “Flysch” sequence is developed. In the Northwest of 
Slovenia shallow-water sediments, the so called “Gosau” is 
characterizing the Upper Senonian. The different evolutions 
of these tectofazies are explained. The floral elements (algae 
and calcareous nannoplancton) as well as typical faunal ele­
ments are mentioned.

Die Kreideschichten sind in Slowenien in zwei Faziestypen 
entwickelt: der neritischen und pelagischen Fazies. Die neriti­
sche Fazies haben wir in der Entwicklung der Tektofazies der 
Karbonatplattform. Die pelagischen Faziestypen bestehen 
aus folgenden Tektofazien: pelagischer Graben; heterogener 
Flysch (Abfolge von Flyschsedimenten sowie Ablagerungen 
eines tieferen Meeres); die Flysch- und Gosau-Tektofazies.

In Slowenien haben wir in der Kreide eine Tektofazies der 
Karbonatplattform in den Dinariden, eine pelagische Fazies 
aber in den Südalpen, in der Grenzzone zwischen den Südal­
pen und den Dinariden, in den Austroalpiden sowie eine pe­
lagische Entwicklung in den Dinariden, als die Zerstörung der 
Karbonatplattform begann (Abb. 1).

Auf der dinarischen Karbonatplattform wurden in der Un­
terkreide und im überwiegenden Teil der Oberkreide Plat­
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tenkalke mit Zwischenschichten eines körnigen Dolomits, 
Kalkbrekzien und Kalkschiefer mit Hornstein-Zwischenlage 
abgelagert (Abb. 2). In der unteren Kreide konnten auf der 
Karbonatplattform die Kalkalgen gedeihen; die folgenden 
Arten sollen erwähnt werden: Salpingoporella annulata C a- 
rozzi, S. appenninica  Sartoni et C rescenti, S. dinarica R a- 
doiCiC, Solenopora jurassica N ichelson und andere, weiter 
Tintinnidae, Foraminiferen der Gattungen Orbito lma , Cu- 
neolina, Nezzazata u. a. Die Nerineen kommen, besonders 
im Randbereich der Plattform, häufig vor. Die Riffe wurden 
von Korallen, Hydrozoen sowie den requienidischen und ca- 
prinidischen Muscheln aufgebaut. Diese Flora und Fauna 
konnte vor allem auf den Barriere-Riffen und einzelnen 
Kleinriffen (patch-reefs) gedeihen. Die Requienien waren 
auch in Hinterriff-Bereichen verbreitet, wo sie bei niedrigem 
Energie-Index kleinere Biolithe bildeten, welche im karbona- 
tischen Schlamm eingegraben wurden.

In der Oberkreide hatten sich im Cenoman die Radiolitiden 
und Capriniden, im Senon aber die Radiolitiden und Hippu- 
ritiden verbreitet, für sie war die damalige höhere Meeres­
temperatur günstig, welche von PolSak (1975) mit Messun­
gen der absoluten Paläotemperatur des Meeres nachgewiesen 
wurde. Im Cenoman und Senon war am bedeutendsten das 
Barriere-Riff in dem Gebiet von Banjska planota-HruSica 
(Nanos) -  Sneznik, welches im Randbereich der Karbonat­
plattform entstand. Auf der Karbonatplattform hinter dem 
Barriere-Riff bildeten sich in Nord-Istrien und im Notranjs- 
ka-Gebiet noch kleinere Riffe (patch-reefs).

Unter den cenomanischen Capriniden können folgende 
Arten erwähnt werden: Caprina carinata Boehm, C . schio- 
sensis Boehm, Sphacrucaprina foro ju liensis  Boehm, Mitroca-
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Abb. 1. Gebiete mit Kreideschichten in Slowenien und die tektonischen Haupteinheiten:
1 = Austroalpiden, 2 = Südalpen, 3 = Grenzzone zwischen den Südalpen und Dinariden, 4 = Dinariden, 5 
= Pannonisches Becken, 6 = Plioquartäre Senkungsbecken, 7 a = variscische und 7b = alpidische magmati­
sche Gesteine, 8 = Kreideschichten, 9 = normale Grenzen und Brüche, 10 = Überschiebung, 11 = seitliche 
Fazies-Übergänge.

prina plavensis Parona, Ortboptycbus striatus Fltterer, 
Neocaprina g igan tea  P leniCar, N. nanosi PleniCar , Capri- 
nula distefanoi B oehm, C. rnasuni PleniCar. Von den Radio- 
liten sind die Arten Radiolites douvil l e i  Toucas und Sphaeru- 
lites fo l ia ceu s  L amarck häufig. In den Cenoman-Schichten 
kommt auch die ostreidische Muschel Chondrodonta joannae  
C hoffat häufig vor, welche umfangreiche Lumachellen an 
Rändern von Flachbereichen der Riffe (reef flat) aufbauten. 
Die cenomanischen Foraminiferen und Algen sind bis zum 
gewissen Maß noch den unterkretazischen Formen ähnlich.

Die Mollusken-Fauna des Turons ist spärlicher und die 
Muscheln haben dünnere Schalen. Als Ursache dafür wird 
eine niedrigere Temperatur angenommen. Unter den Fora­
miniferen wurden auch auf der Karbonatplattform Arten der 
Gattungen Globotruncana und Praeglobotruncana  gefun­
den. Unter den Radioliten sind die Gattungen Apricardia, Bi- 
radiohtes, Distefanella, Durania, Eoradiolites , Radiolites 
sowie Flippuriten-Kleinformen häufig.

Im Senon kam es zu einer üppigen Entwicklung von Rudi- 
sten. Besonders zahlreich ist diese Fauna im Santon und 
Campan sowie im Maastricht. Im Santon und Campan wur­
den die Barriere-Riffe am Rand der Karbonatplattform von 
Flippuriten aufgebaut. Zahlreich sind Vertreter der folgenden 
Arten: Hippurites (Orb.) nabresinensis Futterer, H. (Vacc.)

sulcatus D efrance, H. (Vacc.) v r ed enbu r g i  Kühn , H. 
(Vacc.) cornuvaccinuin  B ronn var. gaudry i  (M unier-C hal- 
mas) Kühn, H. (Vacc.) oppeli D ouvillé, H. (Vacc.) a the- 
niensis Ktenas. Im Maastricht wurden die Arten H. (Vacc.) 
bradensis S ladic-T rifunoviC und Pscudopolyconites laska- 
r e v i  M ilo vano viC et SladiC, P. ovalis M ilovanoviC sowie 
Sabinien gefunden. An Rändern der Riff-Flachbereiche 
kommen an mehreren Stellen Lumachellen von Exogyren 
vor. Nahe an den Riffen wurden auch Florizonte mit der Fo- 
raminifere Keramosphaerina tergestina (Stäche) gefunden. 
Die Biolithe von oberkretazischen Rudisten wurden vor allen 
als Biostrome und nur teils auch als Bioherme gebildet.

Am Ende der Kreide folgte eine Emersión der Karbonat­
plattform, mit der kennzeichnenden Fauna des oberen Maa­
strichts.

Im nordöstlichen Teil der Dinariden ist die pelagische Fa­
zies der Oberkreide in Schichten von Kalkbrekzien, rötlichen 
Mergeln, rötlichen Mergelkalken, mit Zwischenlagen von 
Flornsteinen und Komponenten eines grauen Kalkes ent­
wickelt. In diesen Schichten sind pelagische Foraminiferen 
der Gattung Globotruncana enthalten: Globotruncana calca- 
rata C ushman, G. arca (C ushman), G. stuarti (de L appa- 
rent), G. lapparenti tricarinata (Q uereau) sowie die leiten­
den Nannoplanktonformen Tetralithus rnurus M artini,

http://www.biodiversitylibrary.org/
http://www.zobodat.at


AUSTROALPIDEN

C -Ms.

i i

!
. J  !  I !  I I 

! I 
I !" /

_ J

S U D A
T u .-n rpr.;
Se. ---------- v \  Se.

3 1

^ ■ t t I

x  U.K.
\ .
Be,

- x - x
\  M  X  ::--rS% 5

S U D A L P E N -  

-  DINARISCHE  
GRENZZONE

< i ' m «
Se l ' Ü  1

N n T
n  r  T

Tu T T T T
' 1 ? 1 1

T T T T
Ce

c? T
i j  ^

AI. 1 1 -O  1
i , I , r

Ar.
T  l T ^

T ^ T
+ /  4- /  + /

~ 1 Cs~J" °  1 ^
Ht. ±Z x /  *■ /  *•

3 t t

Va
r  / }  7 ~~
/  4 /  r  /

-LTMÍ

Abb. 2. Schematische Darstellung der Entwicklung von Kreideschichten in Slowenien.
1 = Konglomerat, 2 = Sandstein, 3 = Mergel, 4 = Mergelkalk, 5 = Aleurolith, 6 = Süßwasser-Kalke, 7 = 
bituminöser Lagunen-Kalkstein, 8 = bituminöser Lagunen-Dolomit, 9 = Requienien-Kalkstein, 10 = 
Stromatolithen-Kalk, 11 = Rudisten-Kalk, 12 = Orbitolinen-Kalk, 13 = Alveolinen-Nummuliten-Kalk, 
14 = Kalkstein mit Austrocknungsporen, 15 = pelagischer Kalkstein, 16 = Radiolarit, 17 = Radiolarien- 
Hornstein, 18 = Hornsteinkalk, 19 = Kalkarenit, 20 = Tonschiefer, 21 = Brekzien; Tektofazies-Bereiche: 
22 = pelagische Fazies; 23 = heterogene Flysch-Tfz. (abwechselnd pelagische und Flysch-Sedimente), 24 = 
Flysch-Tfz., 25 = Gosau-Tfz., 26 = karbonatische Plattform, 27 = normale stratigraphische Grenze, 28 = 
Erosionsdiskordanz, 29 = Tektofazies-Grenze, 30 = seitlicher Übergang der Tektofazies. 
Stratigraphisches Alter: U. K. = Untere Kreide; Be. = Berrias; Va. = Valendis; Ht. = Hauterlve; Ba. = 
Barreme; Ap. = Apt; Al. = Alb; Ce. = Cenoman; Tu. = Turon; Se. = Senon; Ca. = Campan; Ms. = Maa­
stricht; Pz. = Paläozän; U. E. = Unteres Eozän.
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Arkhangelskiella cymbiform is  Vekshina, Eiffehthm turns- 
ei f fe l i  (D eelandre), R einhardt, Broinsonia parca (Strad- 
ner), Cretarbabdulus crenulatus Bramlette et M artini und 
andere (PavSiC, 1977). Diese Schichten, bekannt als „Podsa- 
botin-Schichten“ , erstrecken sich entlang des Nordostrandes 
der Karbonatplattform und sind nach PavSiC ein Vorgänger 
der Flysch-Sedimentation (Randbereiche der Flysch-Bek- 
ken). Das Meer war nach PavSiC so tief, daß günstige Bedin­
gungen für planktonische Flora und Fauna entstand. Die 
Verbindung mit dem offenen Meer war gut (P avSiC, 1977, 
S. 57).

Weiter gegen Nordosten erfolgte die Entwicklung der un­
teren Kreide in einer heterogenen Flysch-Sedimentation, in 
welcher abwechselnd Ablagerungen eines tieferen Meeres 
und Flyschsedimente zu beobachten sind: Tonschiefer, Aleu- 
rolith, Kalkarenit, Sandstein, Kalk, Einlagerungen von 
Flornstein und Kalkbrekzien. In diesen Schichten wurden 
zahlreiche Arten der Nannoflora festgestellt, worunter 
Hayasites albiensis M enivit und die Foraminiferen Debarina 
hahouneretisis F ourcade, Orbitolina conoidea discoidea  
G ras, Parorbitulina lenticularis (B lumenbach) von Bedeu­
tung sind, welche schon auf den Übergang zum Cenoman 
hinweisen (PavSiC, 1979).

In der Grenzzone zwischen den Südalpen und den Dinari- 
den haben wir Flyschsedimentation vom Cenoman bis zum 
Senon, mit Orbitulinen und Globotruncanen.

In den Südalpen begann die Sedimentation meistens mit 
den Berrias-Schichten. Die Tektofazies ist überwiegend ein 
heterogener Flysch, vertreten durch Schichten von Tonschie­
fern, Sandsteinen, Mergeln, Mergelkalken, Radiolariten und 
Zwischenlagen eines radiolarienführenden Kalksteins. In 
dem Mergel wurde eine Nannoflora festgestellt (B user et Pav­
SiC, 1980; P leniCar, 1979).

In der oberen Kreide entstand die Flysch-Tektofazies, ver­
treten durch Schichten mit überwiegend karbonatischer 
Komponente: Kalkstein, Mergelkalk, Kalkstein mit Horn­
stein und Kalkbrekzie. In dem Mergel sind Globotruncanen, 
Orbitolinen und eine Nannoflora wie in der Flyschentwick- 
lung der Dinariden enthalten.

In der Grenzzone und in den Südalpen schließen wir auf 
den Bestand ehemaliger karbonatischer Zwischenplattfor-
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men, worauf die Kalk-Fragmente mit unterkretazischer Mi­
krofauna hinweisen, aus denen die oberkretazischen Kalk­
brekzien zusammengesetzt sind.

In den Austroalpiden wird die Gosau-Entwicklung des 
Campan und Maastricht beobachtet. In dieser Entwicklung 
treten Wechsellagen von Rudistenkalken, Mergeln, Mergel­
kalken, Tonlagen, Kalksandsteine und Kalkbrekzien auf. Im 
oberen Teil der Schichtenfolge kommt ein kalkiger Schiefer 
mit Kohlenlagen vor. Die Transgression der Gosau-Schichten 
war in dem Gebiet vom Norden gegen Süden fortgeschritten, 
so daß die Sedimentation in Pohorje im Santon-Maastricht, in 
den Nord-Karawanken aber erst im Maastricht begann.

Zwischen den klastischen Gosau-Schichten des Gebietes 
Pohorje-Kozjak bestehen vereinzelte Riffe (patch-reefs) mit 
Hippuriten: Hippurites (Orb.) colliciatus (W oodward) , H. 
(Vacc.) inaequicostatus M ünster, H. (Vacc.) tauriscorum  
Kuehn und Radiolites styriacus Zettel. In den klastischen 
Schichten sind die Foraminiferen Acordiella conica Farinac- 
ci, Cuneolina pavonia parva  H enson, Dyciclina sch lumber-  
g e r i  M unier-C halmas, Globotruncanen und Nannoflora 
enthalten.

In den nördlichen Karawanken sind Hippuriten-Riffe aus­
gebildet, mit folgenden Arten: Hippurites (Vacc.) ultimus 
M ilovanoviC, H. (Vacc.) braciensis SladiC-TrifunoviC, H. 
(Vacc.) latus var. maior  T oucas, H. (Vacc.) archiaci M u­
nier-C halmas, H. (Orb.) radiosus Des M oulin. Hinter und 
teils auf den Hippuriten-Riffen konnten Korallen gedeihen, 
mit folgenden Gattungen: Aulosmilia, Dasmiopsis, R ennen-  
sismilia, Conicosmilotrochus, Stepbanosmilia , Acrosmilia und 
Cunnolites (T urnSek, 1978).

Die Kreide-Schichten in Slowenien sind teils auf einer Kar­
bonatplattform und zum Teil in Trögen und Becken auf Kon­
tinentalkruste der Adriatischen Tafel entstanden. Diese Tafel 
wurde im Känozoikum noch stark tektonisch beansprucht. 
Wegen der Bruch- und Deckentektonik sind die Kreide­
schichten in eine sekundäre Lage gekommen. Sie wurden 
mehrfach von starker Erosion ergriffen und sind deshalb -  be­
sonders in den Südalpen und den Austroalpiden -  nur noch in 
kleineren Flächen erhalten.
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